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Die  entweihte  Lukaskirche  in  Essen-
Holsterhausen soll modernisiert werden, die
Kunst  muss  raus.  Nach  zwei  erfolgreichen
Austellungen  verlassen  die  Künstler  von
Freiraum2010 das einst christliche Gebäude in
der Planckstraße.

Am 1. Mai war letzter Ausstellungstag. Zum Abschied verkündete
Joscha Hendricksen, Pressesprecher der Gruppe, die „100 Thesen
zum Freiraum“ – in Anlehnung an René Polleschs „Der perfekte
Tag“, wie er betonte. Entsprechend nachdenklich wirken nun die
teils  lustig,  intelligenten  und  immer  irgendwie  abgedreht
klingenden Thesen nach. „Nach fast einem Jahr auf der Suche
nach Freiräumen, ist unsere Gruppe gewachsen. Dass wir jetzt
wieder ohne Ort zum Zusammenkommen und Arbeiten dastehen, ist
eine Tragödie. Dies schwächt unsere Gruppe und erschwert die
Möglichkeit,  künstlerische  anspruchsvolle  Projekte  zu
entwickeln und zu verwirklichen“, sagte Hendricksen nach der
Veranstaltung.

Friedlicher Protest – Durch Hausbesetzung ans Ziel
gelangt
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Zur Kirche als Arbeits- und Ausstellungsort
gelangte Freiraum2010 nachdem sie vergangenes
Jahr  das  DGB-Gebäude  in  der  Essener
Innenstadt  friedlich  besetzt  hatten.  Auch
wenn die Besetzung nur wenige Tage andauerte,
so  verschaffte  sie  den  Künstlerinnen  und
Künstlern zumindest Gehör bei der Presse und
schließlich  auch  bei  der  VEWO
Wohnungsverwaltungs GmbH. Sie stellte ihnen
das  Gebäude  für  einige  Monate  als  Arbeits-  und
Ausstellungsraum  zur  Verfügung.

Und  das  Ergebnis  kann  sich  sehen  lassen.  Zur  ersten
Ausstellung ist bereits ein Katalog erschienen, der, wie auch
die zweite Ausstellung, eine breite Facette junger Kunst – von
Streetart über Fotografie bis zu Installationen – zeigt.

Unsicher in die Zukunft
Bereits fest steht: Aus der Kirche soll ein
integratives Wohnprojekt werden. Doch wie es
für  die  Künstlergruppe  weiter  geht,  bleibt
ungewiss.  Bislang  hat  sich  noch  kein
entsprechendes  Gebäude  beziehungsweise
Investor  oder  Vermieter  gefunden,  der  den
Künstlern  langfristig  eine  Bleibe  geben

würde.  „Hätte  es  die  Kulturhauptstadt  nicht  gegeben,  dann
wären wir wohl nicht so erstaunt über das geringe Interesse
seitens der Verantwortlichen in Kultur und Politik an einer
vitalen  Kunstszene  in  Essen-  der  Einkaufsstadt“,  erklärt
Joscha Hendricksen. Denn „angesichts der geringen Mittel, die
benötigt  würden,  um  unserer  Initiative  eine  Plattform  zu
ermöglichen, und den großen Reden über Nachhaltigkeit, wundert
es  uns  schon,  dass  eine  Odyssee,  die  mehr  als  100
Kunstschaffende und 2500 Besucher in einen Leerstand gebracht
hat, auf der Straße stranden muss.“

Doch  so  schnell  wollen  die  Künstler  nicht  aufgeben.  „Der
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Freiraum ist auf der Suche nach einem neuen Objekt!“, steht
auf der Homepage. Bleibt zu hoffen, dass der Nachhall dieser
Ausstellung auf offene Ohren trifft.


